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1. Allgemeine Hinweise zur Verwendung und zum Anwendungsbereich 
 

Entsprechend den Nrn. 4.11 und 4.12 des o. g. Erlasses für die „Planung und Genehmigung 

von Windenergieanlagen an Land in Niedersachsen (Windenergieerlass)“, im Folgenden kurz 

Windenergieerlass, veröffentlicht am 01.09.2021 im Niedersächsischen Ministerialblatt, ist das 

LBEG als Träger öffentlicher Belange im Rahmen des Genehmigungsverfahrens von Wind-

energieanlagen (WEA) zu beteiligen, „sobald bergbauliche Anlagen zur Erdöl- und Erdgas-

gewinnung oder Untergrundspeicherung sowie Ferngas- und Mineralölfeldleitungen oder das 

seismische Ortungsnetzwerk des Bergschadenkundlichen Beweissicherungssystems“ (Siehe 

4.11) oder „Seismische Messsysteme (Siehe 4.12) betroffen sein könnten.“  

 

Gemäß Windenergieerlass Nr. 4.11 sind „Bei der Errichtung von WEA Schutzanforderungen 

bestehender Anlagen der Erdöl-, Erdgas-, und Untergrundspeicherindustrie (oberirdische 

Betriebsanlagen, unterirdisch verlegte Feldleitungen, Seismisches Ortungsnetzwerk) zu be-

achten.“  

 

Im Folgenden finden sich „Hinweise für die Bestimmung anlagenbezogener Sicherheits-

abstände deren Einhaltung einen sicheren Betrieb der bergbaulichen Einrichtungen sowie der 

Transportfernleitungen gewährleisten soll. Sicherheitsabstände sind im Einzelfall durch 

fachgutachterliche Beurteilung (Gutachten) zu konkretisieren.“ Siehe Windenergieerlass Nr. 

4.11. 

 

Die in der Rundverfügung enthaltenen Hinweise sind als verbindlich anzusehen sofern das 

Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) für die Genehmigung der berg-

baulichen Anlage/Transportfernleitung die zuständige Behörde ist.  

 

Nähert sich hingegen eine WEA einer bergbaulichen Anlage/Transportfernleitung und das 

Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) wird als Träger öffentlicher Belange 

beteiligt, wird die Einhaltung der Hinweise der Rundverfügung aus Sicherheitsgründen em-

pfohlen. Die finale Entscheidung, ob die zuständige Genehmigungsbehörde des Windenergie-

vorhabens diesen Empfehlungen folgt, obliegt der zuständigen Behörde.  

 

Anlagen im Offshore Bereich1 werden nicht thematisiert und sind vom Anwendungsbereich 

ausgenommen. 

 

Es wird vorausgesetzt, dass die WEA entsprechend dem Stand der Technik geplant, errichtet 
und betrieben werden und die Belastungen der WEA statisch und dynamisch bestimmt 
wurden. 
 
Im Zusammenhang mit WEA werden die nach den folgenden Kriterien ermittelbaren Abstände 

zwischen bergbaulichen Anlagen/Transportfernleitungen und WEA als ausreichend ange-

sehen, um einen sicheren Betrieb der bergbaulichen Anlagen/Transportfernleitungen zu ge-

währleisten und sicherzustellen. Damit soll der Schutz vor „schädlichen Umwelteinwirkungen 

und sonstigen Gefahren, erheblichen Nachteilen und erheblichen Belästigungen für die Allge-

meinheit und die Nachbarschaft“ im Sinne von § 5 Abs. 1 Satz 1 und 2 BImSchG sichergestellt 

werden.  

 

Für die Bewertung des Abstands von bergbaulichen Anlagen/ Transportfernleitungen zu WEA 

müssen folgende Informationen bekannt sein:  

                                            
1 Ausschließliche Wirtschaftszone (AWZ) und Küstenmeer 
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 Abmessungen der WEA: Nabenhöhe, Rotordurchmesser 

 Vorhandene Sicherheitseinrichtungen an der WEA, siehe auch Tabelle 2 

 Standortkoordinaten als Nord-Wert und Ost-Wert (UTM)  

 Lage der bergbaulichen Anlagen/ Transportfernleitungen (obertägige/ untertägige 

Anlagen)  

 In den bergbaulichen Anlagen/Transportfernleitungen enthaltene Medien. 
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2. Erforderlicher Sicherheitsabstand 
 

Aus Sicherheitsgründen werden Abstände größer 900 m, zwischen bergbaulichen Anlagen/ 

Transportfernleitungen und WEA, als ausreichend angesehen (keine Betroffenheit). Wird 

dieser Abstand durch ein Planungsvorhaben unterschritten, ist die Bewertung des Einzelfalls 

notwendig.  

 

2.1 Hinweise zur Bewertung des Einzelfalls von Abständen kleiner 900 m  

Die Errichtung neuer bergbaulicher Anlagen/ Transportfernleitungen in der Nähe von WEA 
oder umgekehrt (vice versa) ist bezüglich des Sicherheitsaspektes ohne weitere Detail-
untersuchungen möglich, wenn die nachfolgenden Kriterien eingehalten werden.  
 
Grundsätzlich sind zwei Kriterien (A und B) zur Bewertung des Abstandes, siehe Tabelle 1, 
bzw. sowie die Möglichkeit der Bewertung des Einzelfalls durch fachgutachterliche Beurteilung 
(Gutachten) vorgesehen. 

Kriterium A: notwendiger Abstand mit Sicherheitsvorkehrungen an der WEA, siehe Tabelle 2 

Liste der erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen an Windenergieanlagen zur Anwendung des 

Kriteriums A; lässt geringere Abstände als Kriterium B zu.  

Kriterium B: notwendiger Abstand ohne Sicherheitsvorkehrungen an der WEA. 

Gutachten:  

Sollte eine WEA nicht alle notwendigen Sicherheitsvorkehrungen zur Anwendung des 

Kriteriums A erfüllen und gleichzeitig den Abstand nach Kriterium B unterschreiten, ist die 

Bewertung des Einzelfalls durch fachgutachterliche Beurteilung (Gutachten) zu fordern.  

Das Prüfvorgehen zur Beurteilung von Abständen zwischen einer bergbaulichen Anlage oder 
Transportfernleitungen und WEA im Umfeld ist Abbildung 1 zu entnehmen. Die Kriterien 
(Kriterium A bzw. B) zur Bewertung von Abständen zwischen Bergbaulichen Anlagen/ 
Transportfernleitungen und WEA sind Tabelle 1 zur Ermittlung der Abstandskriterien A und B 
zu entnehmen.  

 
Abbildung 1 Prüfvorgehen bei Genehmigung neuer Anlagen 
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Die Abbildung 2 (Flüssigkeiten und brennbare Gase außer Sauergas) und Abbildung 3 
(Sauergas) dienen der Veranschaulichung. Ergänzende Hinweise finden sich in Kapitel 2. 
Erforderlicher Sicherheitsabstand 
 

 
Abbildung 2 Erläuterung zur Abstandsbewertung und Erforderlichkeit eines Gutachten für Flüssigkeiten oder brennbare Gase 
außer Sauergas  

 
Abbildung 3 Erläuterung zur Abstandsbewertung und Erforderlichkeit eines Gutachten für Sauergas 
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Mit detaillierten Informationen des Einzelfalls und/oder zusätzlichen Schutzmaßnahmen, siehe 

Kap. 3.1 Ergänzende Schutzmaßnahmen können auch kleinere (Sicherheits-)Abstände, auch 

als durch Kriterium A ermittelt, angemessen sein. Dann ist jedoch immer die Bewertung des 

Einzelfalls durch fachgutachterliche Beurteilung (Gutachten) entsprechend Kap. 3 erforderlich.  

Die Abstände sind für jede WEA im Umfeld einer bergbaulichen Anlage/Transportfern-

leitungen einzeln zu prüfen. Sollten, z. B. weil die Errichtung eines Windparks vorgesehen ist, 

mehrere Anlagen im zu prüfenden Umfeld liegen, ist ebenfalls jede WEA für sich zu bewerten. 

Erfüllt jede WEA für sich die Abstandsanforderungen ist keine fachgutachterliche Bewertung 

des Einzelfalls (Gutachten) erforderlich. Die Erforderlichkeit einer Bewertung des Einzelfalls 

durch fachgutachterliche Beurteilung (Gutachten) wird folglich nicht automatisch durch 

mehrere WEA im Umfeld ausgelöst.  

 

Es ist möglich, dass sich aufgrund von Rechtsvorschriften, z.B. der TA Luft oder den Wind-
energieerlassen der Länder, größere erforderliche Abstände ergeben, die nicht unterschritten 
werden dürfen.  
 
Für Abstände von WEA zu Gashochdruckleitungen können alternativ die Regelungen des 
DVGW herangezogen werden. 
 
2.2 Kriterien zu Prüfung des Abstandes 
 
Der Tabelle 1 zur Ermittlung der Abstandskriterien A und B sind die heranzuziehenden Kriterien 
A und B zu entnehmen. Die Auswahl erfolgt anhand von Lage des Schutzobjektes (obertage 
oder untertage) und enthaltenem Medium. 
 

2.2.1 Flüssigkeiten oder brennbare Gase außer Sauergas  

 
Zu Flüssigkeiten und brennbare Medien gehören z. B. Sole, Lagerstättenwasser und 

brennbare Medien wie Erdgas (Süßgas), Wasserstoff oder Erdöl. Ausgeschlossen von dieser 

Gruppe sind Medien mit H330 Kennzeichnung, wie z. B. H2S haltige Gase (Sauergas).  

Hinweis für Wasserstoff: Da bei Anlagen und Leitungen, die Wasserstoff beinhalten, aufgrund 

der sehr geringen notwendigen Zündenergie immer von einer Zündung ausgegangen werden 

muss und die Besonderheit einer bei Tag nahezu unsichtbaren Flamme besteht, sollten die in 

einem Schadensfall alarmierten Feuerwehren besonders geschult bzw. darüber informiert 

sein, dass in Umgebung der WEA eine Wasserstoff führende Anlage bzw. Leitung ist.  

2.2.2 H2S haltige Gase wie Sauergas  

 
Schwefelwasserstoffhaltige Medien wie Sauergas (Medien mit H-3302 Kennzeichnung im 

Sicherheitsdatenblatt) erfordern größere Sicherheitsabstände, da die Auswirkungen im 

Schadensfall, Todesfälle zur Folge haben können.  

2.2.3 obertägige Schutzobjekte 

 
Zu bewerten ist der Abstand von Mitte der WEA bis zum Zaun des jeweiligen oberirdischen 

Schutzobjektes. 

2.2.4 untertägige Schutzobjekte 

 
Zu bewerten ist der Abstand von Mitte der WEA bis Mitte der Rohrleitung + 1,5 m Schutz-

streifen (bzw. zum Rand des untertägigen Schutzobjektes). 

                                            
2 Gefahrenhinweis H 330 Lebensgefahr bei Einatmen 
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Untertägige Schutzobjekte sind überwiegend Leitungen, aber auch andere Anlagen sind 

prinzipiell denkbar. Als untertägig gelten erdüberdeckte Leitungen z. B. entsprechend Gas-

hochdruckleitungsverordnung oder Tiefbohrverordnung, sowie vergleichbare erdüberdeckte 

Schutzobjekte.  

Kavernen sind, mit Ausnahme angrenzender unterirdischer Leitungen, als oberirdische 
Schutzobjekte zu betrachten, sprich der Kavernenplatz ist zu berücksichtigen, nicht jedoch der 
unterirdische Kavernenkörper.  
 
2.3 Anwendung des Kriteriums A - zusätzlich erforderliche Sicherheitsvorkehrungen 
an der Windenergieanlage  
 
Die Anforderungen gemäß Liste der erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen an WEA für An-
wendung des Kriteriums A, siehe Tabelle 2 Liste der erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen 
an Windenergieanlagen zur Anwendung des Kriteriums A, sind vollständig zu erfüllen, damit 
die Anwendung des Kriteriums A zulässig ist.  
 
Alternativ ist auch möglich, dass ergänzende Schutzmaßnahmen, siehe Kap. 3.1 Ergänzende 
Schutzmaßnahmen an den Schutzobjekten die Anwendung des Kriterium A bzw. noch ge-
ringere Abstände, ermöglichen. Geringere Abstände als durch Kriterium A ermittelt sowie er-
gänzende Schutzmaßnahmen des Einzelfalls sind jedoch stets durch fachgutachterliche 
Beurteilung (Gutachten) zu konkretisieren.  
 
Erforderliche Sicherheitsvorkehrungen bei Anwendung des Kriteriums A sind als Neben-
bestimmung in die Genehmigung aufzunehmen. Dies gilt ebenso für ggf. gemäß Einzel-
fallgutachten erforderliche ergänzende Schutzmaßnahmen an bergbaulichen Anlagen/Trans-
portfernleitungen oder WEA. 
 
Es wird empfohlen Sicherheitsvorkehrungen für die Anwendung des Kriterium A bei der 
Genehmigung der WEA als Nebenbestimmungen gemäß § 12 Abs. 1 Satz 1 BImSchG in 
Verbindung mit § 6 Abs. 1 vorzusehen. Die Rückbauverpflichtung, gemäß § 35 Abs. 5 Satz 2 
BauGB, ist im Windenergieerlass (Nr. 3.5.2.3) vorgesehen. In Hamburg und Schleswig-
Holstein gelten vergleichbare Regelungen.  
 
Es soll sichergestellt werden, dass die Funktionsfähigkeit der eingesetzten Zustands-
überwachungs- und Sicherungssysteme vor Inbetriebnahme einer WEA, auch bei 
Nachrüstung einer WEA, durch eine externe sachverständige Person überprüft wird und deren 
Funktionsfähigkeit gegenüber der Genehmigungsbehörde durch Nachweis bestätigt wird. Eine 
Kopie der Stellungnahme ist dem Betreiber der betroffenen bergbaulichen Anlage/Transport-
fernleitungen zuzusenden. Es wird darum gebeten, dass dem Betreiber der bergbaulichen 
Anlage/Transportfernleitungen durch die Genehmigungsbehörde der WEA eine Kopie der 

Genehmigung zugestellt wird.  
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2.4 Tabellen zur Bestimmung des Abstandes und Prüfung des Kriteriums A 

 
Tabelle 1 zur Ermittlung der Abstandskriterien A und B 

 
 
Tabelle 2 Liste der erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen an Windenergieanlagen zur Anwendung des Kriteriums A 

Technisch notwendige Vorkehrungen Vorhanden 
Systeme, entsprechend dem Stand der 
Technik, zur dauerhaften 
Zustandsüberwachung der Bauteile: 

Rotorblatt ☐ 

Triebstrang (Rotorlager, 
Getriebe und Generator) 

☐ 

Einrichtungen zur automatischen 
Abschaltung bei: 

unzulässigen 
Windgeschwindigkeiten 

☐ 

Vereisung/ Eisansatz ☐ 

Blitzeinschlag oder Brand ☐ 

Sicherungen gegen Trümmerwurf, die 
Systeme müssen so ausgeführt sein, dass 
die Anlage selbständig abgeschaltet wird 
bei: 

Schäden am Rotorblatt ☐ 

abnormen Schwingungen ☐ 

Brandverhindernde technische 
Maßnahmen insb. 

Blitzschutzeinrichtung ☐ 

temperaturüberwachte Bauteile ☐ 

automatische Löschanlage zur 
Brandbekämpfung in der 
Gondel 

☐ 

Organisatorisch notwendige Vorkehrungen  

Instandhaltungs-/Wartungsvertrag bis Rückbau der WEA ☐ 

Rückbauverpflichtung (gemäß §35 Abs.5 Satz 2 BauGB). ☐ 

Wiederkehrende Prüfung der WEA durch eine zur Prüfung befähigte Person. ☐ 
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3 Anforderungen an die fachgutachterliche Bewertung des Einzelfalls 
 
Im Folgenden finden sich Hinweise zur fachgutachterliche Bewertung des Einzelfalls 
(Gutachten). 
Gefordert ist ein Gutachten hinsichtlich des erforderlichen Abstands zwischen schützens-

wertem Objekt (bergbauliche Anlagen/Transportfernleitungen) und WEA.  

Es ist eine Abstimmung zwischen Betreiber(n) der WEA und den Betreibern der bergbaulichen 

Anlagen/Transportfernleitungen erforderlich. Die realen Bedingungen wie z. B. Windrichtung, 

Windverteilung etc. sowie Abmessungen der Betriebsanlagen/Betriebsplätze, Leitungs-

material, Überdeckung etc. der Schutzgüter (bergbauliche Anlagen/Transportfernleitungen) 

sowie der WEA sind zu berücksichtigen. Im Gutachten ist immer eine deterministische 

Betrachtung der möglichen Schadensszenarien vorzunehmen! 

Die Hinweise des LAI Leitfaden für die Erstellung eines Gutachtens zur Ermittlung des 

angemessenen Sicherheitsabstandes sind zu beachten. 

Folgende Schadenszenarien für den Betrieb der WEA sind zu betrachten: 

 Abwurf Rotorblatt (100 %) bzw. 

 Abwurf Rotorblattteile (Kleinteile z.B. Tip bis 30 % der Masse) 

 Abwurf Maschinenhaus mit Rotorblättern  

 Turmbruch/ Umsturz/ Zusammenfall der WEA 

 Eisfall/ Eisabwurf 

Darüber hinaus sind mögliche Gefährdungspotentiale beim Auf- und Abbau der WEA sowie 

im Rahmen von Wartungs- und Reparaturarbeiten an der WEA zu ermitteln und hinsichtlich 

der erforderlichen Abstände oder notwendigen zu treffenden Schutzmaßnahmen zu bewerten.  

Berücksichtigt werden sollen insbesondere auch Kranarbeiten, Verladung und Schwerlast-

verkehr. 

 

Schützenswerte Objekte können beispielsweise sein: 

 

 Leitungen  

 Schieberstationen 

 Betriebsplätze 

 Bohr- und Förderplätze 

 Kavernenplätze 

Die erforderlichen Schutzabstände sind auf den Abstand der WEA zur Leitungsachse plus 1,5 m 

Schutzstreifen, bzw. bei sonstigen schützenswerten Objekten zur Außenkannte des Objektes 

(z.B. Zaun eines Betriebsplatzes) zu beziehen.  

 

Hinweis: der aus Kriterium A (oder B) ermittelte Abstand darf jeweils nur unterschritten werden, 

wenn durch Gutachten nachgewiesen werden kann, dass im Schadensfall keine wesentlichen 

Umweltauswirkungen/ sonstigen Gefahren (§ 5 BImSchG) zu befürchten sind.  

Ziel ist also nicht primär den Schutz der bergbaulichen Anlage oder der Transportfernleitungen 

sicherzustellen, sondern „schädliche Umwelteinwirkungen und sonstige Gefahren, erhebliche 

Nachteile und erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit und die Nachbarschaft“ im Sinne 

von § 5 Abs. 1 Satz 1 und 2 BImSchG zu verhindern.  

 

https://www.lai-immissionsschutz.de/documents/leitfaden-abstands-gutachten_1542808007.pdf
https://www.lai-immissionsschutz.de/documents/leitfaden-abstands-gutachten_1542808007.pdf
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Es sind beispielsweise folgende Fälle denkbar, die ein Unterschreiten des Abstandes nach 

Kriterium A (oder B) zulässig machen können (Gutachten erforderlich): 

 

1. Ein Schutzobjekt, z.B. Leitung, kann aufgrund der Bauweise oder der gewählten 

Schutzmaßnahmen nicht in einem solchen Maße beschädigt werden, als dass es zu 

einem Austritt des Mediums kommt. Kann z.B. zutreffen bei: 

a. Rohren mit großer Wanddicke  

b. Tiefe Verlegung von Leitungen  

c. Schutzmaßnahmen an Leitungen im kritischen Bereich 

d. Schutzmaßnahmen an oberirdischen Schutzobjekten 

2. Das austretende Medium selbst verursacht keine schädlichen Umweltauswirkungen 

z.B. Wasserstoff, Druckluft, Frischwasserleitungen  

Für Erdgas und andere umweltschädliche Gase führende bergbaulichen Anlagen/Transport-

fernleitungen ist Fall 2 ausgeschlossen. 

Hinweis: Der Betreiber einer Leitung ist nicht unbedingt auch der Betreiber der angrenzenden 

Anlagen, wie etwa Bohrungen, Kavernen oder Betriebsplätzen, gleiches gilt entsprechend 

umgekehrt.  

Zusätzlich zur deterministischen Betrachtung kann als Ergänzung eine probabilistische 

Betrachtung im Einzelfall sinnvoll sein.  

Soll eine probabilistische Betrachtung durchgeführt werden sind folgende Hinweise zu 

berücksichtigen:  

 Das Risiko einer Havarie der WEA ist nicht einem unentrinnbaren Restrisiko zuzu-

weisen. Alle der oben genannten Schadensszenarien sind daher auch bei einer 

probabilistischen Betrachtung zu berücksichtigen. Sofern ein Schadensszenario an der 

WEA nachweislich nicht zum Schadensfall am Schutzobjekt führen und somit keine 

wesentlichen Umweltauswirkungen/ sonstigen Gefahren (§ 5 BImSchG) hervorrufen 

kann, muss dieses nicht betrachtet werden. 

 Der Wert (Abstand), bei dem die vorgegebene maximal zulässige Eintrittswahr-

scheinlichkeit erstmals erreicht wird, ist der mindestens erforderliche Abstand.  

 Auch geringfügige Überschreitungen des Grenzwertes sind zu berücksichtigen.  

 Eine Normierung bezogen auf einen Kilometer Leitungslänge zur Berücksichtigung der 

Trefferfläche ist für Leitungen zulässig.  

Für probabilistische Berechnungen sind die Grenzwerte für die maximal zulässigen Eintritts-

wahrscheinlichkeiten der Abbildung 4 zu entnehmen. 
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Abbildung 4 Maximal zulässige Eintrittswahrscheinlichkeiten für probabilistische Betrachtungen 

 
Zu beachten ist, dass die finalen Abstände ausreichend sein müssen, um Reparatur- und 
Wartungsarbeiten, sowohl an der WEA als auch an den bergbaulichen Anlagen/Transport-
fernleitungen, durchführen zu können. Belange des Brandschutzes bzw. der Brandbe-
kämpfung müssen ebenfalls bei der Abstandsfestlegung berücksichtigt werden (§ 14 NBauO). 
 
Sind die ermittelten erforderlichen Abstände größer als die geplanten / vorhandenen Abstände, 
können ergänzende Schutzmaßnahmen auf Zweckmäßigkeit (im Gutachten) untersucht 
werden, s.u. 
 
3.1 Ergänzende Schutzmaßnahmen  
 
Ergänzende Schutzmaßnahmen können entweder an der bergbaulichen Anlage/Transport-
fernleitungen oder an der WEA getroffen werden. 
 

3.1.1 Ergänzende Schutzmaßnahmen an bergbaulichen Anlagen/Transportfernleitungen 
 

Sollen bergbaulichen Anlagen/ Transportfernleitungen in der Nähe von bestehenden WEA 

gebaut oder verlegt werden, und die ermittelten Abstände können nicht eingehalten werden, 

sind ergänzende Schutzmaßnahmen auf Anwendbarkeit zu prüfen.  

 

Ergänzende Schutzmaßnahmen an Leitungen können beispielsweise  

 ein tieferes Verlegen der Leitungen oder 

 das Überdecken der Leitungen mit schützenden Stahlbetonplatten in kritischen 

Bereichen  

sein.  

Zur Begrenzung von Umweltauswirkungen kann, insb. bei Leitungen, auch der strategische 

Einbau zusätzlicher Absperrvorrichtungen, die bei Druckabfall automatisch schließen, sinnvoll 

sein, beispielsweise vor und nach Querung eines Windparks, dies ist im Einzelfall durch Gut-

achten zu prüfen.  

 

Oberirdische Leitungsstationen sind bei der Planung in unkritische Bereiche zu (ver-)legen, 

andernfalls sind entsprechend ausgelegte bauliche Schutzmaßnahmen erforderlich. Denkbar 

sind auch Maßnahmen in Abstimmung mit den WEA-Betreibern siehe folgendes Kapitel.  

 

 

http://www.voris.niedersachsen.de/jportal/?quelle=jlink&query=BauO+ND+%C2%A7+14&psml=bsvorisprod.psml&max=true
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3.1.2 Ergänzende Schutzmaßnahmen an WEA 
 

Wenn ein Verschieben einer neu geplanten WEA nicht (ausreichend) möglich ist, sind 

ergänzende Maßnahmen auf Ihre Zweckmäßigkeit hin zu prüfen.  

Beispielsweise 

 die Drosselung/ Abschaltung in kritischen Windrichtungen,  

 eine Anpassung des WEA-Typs,  

 die Verdoppelung des Prüf- und Wartungsrhythmus,  

 Systeme zur Bauwerks Zustandsüberwachung, 

 ein Nachrüsten mit Sicherungssystemen, auch bei bestehenden Anlagen,  

können Optionen darstellen. 

 

Bei neuen Anlagen sollen Sicherheitsvorkehrungen entsprechend dem Stand der Technik 

stets umgesetzt werden. 

Sollen ergänzende Schutzmaßnahmen unter Heranziehung eines Gutachtens an der WEA zur 

Einhaltung der erforderlichen Abstände umgesetzt werden, ist eine Abstimmung zwischen 

Gutachter/in und allen Betroffenen (WEA, bergbaulichen Anlage/Transportfernleitungen) 

notwendig. 

 

4. seismisches Ortungsnetzwerk des Bergschadenkundlichen 
Beweissicherungssystems (Windenergieerlass Nr. 4.11) 
 
Bei WEA, die einen Abstand von 5 km zu den Messstationen des seismischen Ortungsnetz-
werkes unterschreiten ist eine Beteiligung der Träger öffentlicher Belange, gemäß Wind-
energieerlass (Nds. Ministerialblatt 2021 Nr. 35 S. 1398, Nr. 4.11) erforderlich. Bei Abständen 
kleiner 5 km ist von einer Beeinträchtigung der genannten seismischen Messsysteme aus-
zugehen. 
 
Hinweis: Informationen zu den Standorten der Seismischen Messsysteme des seismischen 

Ortungsnetzwerks des Bergschadenkundlichen Beweissicherungssystems sind im Wind-

energieerlass (Anlage 3) zu finden. Bitte beachten Sie den Hinweis im Anschluss der Tabelle 

der Anlage 3. 

 

Diese Rundverfügung hebt die Rundverfügung 4.45 vom 12.01.2005 auf. 

 

gez. Mühlenmeier 
 
 
 
 
 
Quellen: 

- Windenergieerlass - Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen an Land in 
Niedersachsen - Niedersachsen - vom 20. Juli 2021 (Nds. MBl. vom 01.09.2021 S. 
1398) 

- Leitfaden für die Erstellung eines Gutachtens zur Ermittlung des angemessenen 
Sicherheitsabstandes (Stand Juni 2018) der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft 
Immissionsschutz (LAI) 

https://www.nds-voris.de/jportal/?quelle=jlink&query=VVND-280100-MU-20210720-SF&psml=bsvorisprod.psml&max=true
https://www.nds-voris.de/jportal/?quelle=jlink&query=VVND-280100-MU-20210720-SF&psml=bsvorisprod.psml&max=true
https://www.nds-voris.de/jportal/portal/t/rmx/page/bsvorisprod.psml?pid=Dokumentanzeige&showdoccase=1&js_peid=Trefferliste&documentnumber=1&numberofresults=1&fromdoctodoc=yes&doc.id=VVND-VVND000044081#focuspoint
https://www.nds-voris.de/jportal/?quelle=jlink&query=VVND-280100-MU-20210720-SF&psml=bsvorisprod.psml&max=true
https://www.nds-voris.de/jportal/?quelle=jlink&query=VVND-280100-MU-20210720-SF&psml=bsvorisprod.psml&max=true
https://www.nds-voris.de/jportal/?quelle=jlink&query=VVND-280100-MU-20210720-SF&psml=bsvorisprod.psml&max=true
https://www.lai-immissionsschutz.de/documents/leitfaden-abstands-gutachten_1542808007.pdf
https://www.lai-immissionsschutz.de/documents/leitfaden-abstands-gutachten_1542808007.pdf
https://www.lai-immissionsschutz.de/documents/leitfaden-abstands-gutachten_1542808007.pdf

